178. 
| 9917 m 


Brüdenfira e N De 


7 Sam auswärtd: Straßburg: A. Fußhrig. 
12 14 a — Ken ihre eum ark: 
braun 2 Geſelige“. N 


düiaetrer Auſt en 


Für die Monate 


Auguſt und e 


abonnirt man auf die 


„Dorner Didentiche Zeitung‘ 


für den 8 von nur 


1 Mark 
(ohne Bringerlohr). 


Beſtellungen n nen entgegen jede Poft- 
anſtalt, jeder Landbrlefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Er Expedition. 


dne ee Bansnenhogtes 
„Altis“. 

Wie geſtern telegraphiſch gemeldet, iſt die 
deutſche Marine wiederum von einem ſchweren 
Unfall betroffen worden, der von der ganzen 
Nation auf's ſchmerzlichſte empfunden wird. 
Der Untergang des Kanonenboots „Iltis“ ge⸗ 
ſchah am Donnerstag den 23. d. M. während 
eines Taifuns in den chineſiſchen Gewäſſern 
zehn Meilen nördlich Southeaſt Promontory. 
Es iſt dies ſeit dem Unterganze des „Adler“ 
und „Eber“ im Hafen von Apia am 16. März 
1889 wieder der erfie Verluſt eines ganzen 
Schiffes, den unſere Marine zu beklagen hat, 
wenn man von dem 

bootes S 48 im April dieſes Jahres abſieht. 
Das Kanonenboot „Iltis“ wurde zur Zeit des 
Unfalls, wo ſtarker Nebel herrſchte, vom Sturm 
an der Oſtſpitze der ſich durch hohe, ſteile 
Küften auszeichnenden Inſel Hei⸗a⸗Wei auf ein 
Huck geworfen, das neun Meilen vom Schau⸗ 
tung⸗Fire entfernt ſein ſoll. Der Ort der 
Strandunz des „Iltis“ läßt ſich genau be⸗ 
ſtimmen. Sie fand in der Sang Kao⸗Bai 
flott, die ungefähr das mittlere Drittel der 
Oſtküſte der rec „Halbinſel einnimmt. 
Das Nordende dieſer Oſtküſte wird von dem 
Sbantung⸗Vorgebirge, in deſſen Nähe die 
japaniſche Armee im Januar 1895 landete, das 
Südende von dem South⸗Caſt⸗ . 


Feuilleton. | 
Ein ungehobelter Menſch. 


1 
(Verfaſſ. d. ee ne Nager und „Hans 


„Guten Abend, Kleine! 

„Aber Rudolf, Du ſchlägſt ja die Thür 
wieder ſo furchtbar zu — ich bin halbtot er⸗ 
ſchrocken und, Rudolf, es iſt doch entſetzlich 
ungebildet! 12 

„Ja, weiß der Himmel, bie fällt auch immer 
ſo von ſelber zu!“ 

„Wenn Du die Kliake in der Hand behalten 
hätteſt, ſo konnte ſie nicht herumfallen!“ 

„Ach, Unſinn — gieb mir einen Kuß und 
ſei ftille, Maus!“ 

„Du könnteſt Dir's doch abgewöhnen, 
Rudolf — ich bat Dich ſchon ſo hundert Mal, 
und 9 thut es nie!“ 

„Oder auch Du könnteſt Dich daran ge⸗ 
* wöhnen, da ich es nun einmal thue — das 
wäre auch eine Löſung!“ 

Und ch, um einen Anfang zu 
machen mit der „Gewöhnung“, ſchmetterte er 
jetzt die Thür feines Zimmers, in das er ſich 
von der grollenden Gattin zurückzog, kräftig 
ins Schloß. 

Afe warf die Arbeit fort, ſchlug die Hände 
vors Geſicht und weinte zum Hergbreden 

So machte er's nun — et lief weg und 
that 3 was fie ärgerte. Ach, wie 
schrecklich nie — nie hätte der Papa 
2 3 gethän! — Und die ritterliche Ge⸗ 

des Vaters trat vor ihr Auge und ſein 

' e Benehmen gegen die Mama, in 

der er ſtets neben der geliebten Frau auch die 

er ſah. 3a, er war Rubolf nicht — gar 
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65 iſt „a 
im entſcheidenden Augen⸗ 
Doch dreht der 
Wind bei den oſtaſialiſchen Taifunen ziemlich 
ſchnell. Die verheerenden Wirbelwinde in den 
chineſiſchen und oſtindiſchen Küſtengewäſſern 
treten Banpıfäßig in der Zeit der „Monſun⸗ 


(Süd⸗ i EM 
eine Sturmrichtu 
blick auf Oſten zu ſchließen. 


wechſel“, d. h. des Wechſels der Falten und 
beißen Jahreszeit auf, wenn die Seewinde in 
Landwinde umſchlagen oder umgekehrt die 
Landwinde ſich in Seewinde verwandeln. Dieſe 
Wirbelwinde beſitzen einen a karge 
kleinen Durchmeſſer, aber ganz außerordentliche 
Windſtärke bei ſehr niedrigem Barometer! 
druck. Gerade der geringe Durchmeſſer wacht 
5 EN. vor allem Nr Schiffahrt ſo ge⸗ 
ähr 

Der „Iltis“ gehörte zur Nordſeeſtatſon, 
war aber ſchon ſeit einigen Jahren in Oftafien 
ſtationär. Erſt vor einigen Monaten wurde 
das Schiff viel genannt, als es, um Deutſche 
zu beſchützen, das Fort Kelung auf der Inſel 
Formoſa beſchoß. Das Schiff hatte 489 
Tonnen Deplazement, 340 indizirte Pferdekräfle, 
etwa 85 Mann Beſatzung und führte vier 
Schnellfeuergeſchütze an Bord. Von der Be 
ſatzung des „Iltie“ find 11 Mann gerettet, 
und zwar die Matrosen Moslöhner, Re: 
11 Ka 


ar Ce 
Bed en e 
Die ums Leben gekommenen Offiziere find: der 
Kommandant Kapitänleutnant Braun, der erſte 
Offizier Leutnant z. S. v. Hollbach, die 
Leutnants 3. S. Frauſtädter und Praſſe, 
Aſſiſtenzarzt 1. Kl. Dr. Hildebrandt und Ober: 
maſchiniſt Hill. 

Das Oberfommanto der Marine hat den 
Kaiſer ſogleich von dem Verluſt in Kenntnis 
geſetzt. Darauf hat der Kaiſer aus Bergen an 
den a Admiral Knorr folgendes 
Telegramm ger ichtet: „Es erfüllt mich mit 
tiefem Schmerze, Kunde zu erhalten von dem 
Verluſte meines Kanonenboots „Iltis“, welches 
in Ausübung ſeines Dienſtes mit ſeinen ſämt⸗ 


i Als der Profeſſor Rudolf Weigand damals 
die reizende Ilſe umwarb, ſagte der Vater, 
ein höherer Beamter ohne Vermögen, es fei 
das Beſte, ſie erz ihn. Aber die Mama 
hatte allerhand E inwendungen. 

„Erſt ſiebzehn! Ottomar, bedenke doch — 
es können noch Andere kommen —“ 

„Wer ſoll kommen, mein Herz? Ein 
De Pac Vermögen, das haben wir 


nicht, a 
9.4 4 Mae Ang einer kommen, Ottomar, 
der ſelbſt genug 

„Aber, meine kluge Amanda, ich begreife 

nicht! Die wollen dann ſicherlich noch 
Ne Mal fo pfel, als fie ſelber haben, das 
ſind die Schlimmſten! Zudem — dieſer Troſt 
bleibt uns ja it immer noch für Hildegard, Nelly 
3057 Hedwig — — Ilſe hat mit ſiebzehn 

dae einen ernſthaften Bewerber, das a 
fagen! Nehmen wir i n ernſt, mein 
— reden wir der Kleinen zu!“ 

Und Fre u Amanda redete ihr zu; nicht als 
ob re 0 e yet eine Wade 
sn 2 2 — breülſchultrige rigen, etwas 1 

ann gehabt hätte, aber in 
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5 kiffe, wie „gute 9 „ſolider Mann“, 
Kae mmlide und Aehnliches hinein. 
Der Erfolg war, daß der Doklor bei feinem 
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Infertionsgebä 
Aer e 24 
abet ſikusſtraße. 


biefer 


lichen Offizieren und dem größten Teil ſeiner 
Beſazung an der chineſiſchen Küſte geſtrandet 
iſt. Vier brave Männer, an deren Spitze ein 
ſo hervorragend tüchtiger "Offizier als 
Kommandant ſtand, Habe ich verloren. Das 
Vaterland wirp mit mir trauern und die 
Marine in warmer Erinnerung diejenigen 
halten, welche bis zum letzten Atemzuge in der 
Erfüllung ihrer Pflicht das höͤchſte Gebot ihres 
Lebens 3 0 


e eee eee Deutsch eee eee. 
ve N Nes Berlin, 30. Juli. 


— Der König ber Belgier wird 
auf feiner Rückrelſe vom e dem Kaiſer 
in Berlin einen Beſuch abſtatten. 


— Die Londoner „Pall Mall Gazette“ 
1 an erſter Stelle: „Wir ſind er⸗ 
mächti gt zu konſtatiren, daß die Königin 
Viktoria aus perſönlichen Gründen das 
Fernbleſben des Deutſchen Kaiſers von 
Cowes in dieſem Jahr ſehr ſchmerzlich empfindet; 
der jährliche Beſuch des Kalſers ward ſeit dem 
erſten offiziellen Erſcheinen des Monarchen als 
eine Familienangelegenheit betrachtet und hatte 
für Ihre Majeſtät keine andere Bedeutung. 
Es iſt ſehr wohl möglich, daß der Kaiſer ſpäter 
in dieſem Jahre im Stande ſein wird, Ihrer 
Majeftät zu begegnen, die auf ſolche periodiſch 
wiedetkehrenden Beſuche ihrer Familſenmitglieder 
großen Wert 17 Arch 
N Großherzog von Baden 


Namen in en vollendet bekanntlich am 9. September ſein 


70. Lebensjahr. Vorbereitungen für die Feler 
dieſes Tages werden bereits jetzt getroffen. 
Den Mittelpunkt der Feier ſoll ein für den 
Geburtstag ſelbſt in Ausſicht genommener Feſt⸗ 
zug bilden, der als eine Huldigung des 
badiſchen Volkes in allen ſeinen Vertretern und 
Ständen gedacht iſt. Es verlautet, daß auch 
der Kalſer und andere deutſche Fürſten wie die 
Könige von Sachſen und n be d und der 
Großherzog von Heſſen an der äums feier 
tellnehmen werden. Bis jetzt ſieht datüber 
aber noch nichts feſt. Nach dem Charakter des 
Feſtes, ſo meint die „Köln. Ztg.“, als einer 
iunerbadiſchen, dem Sandeshertn dar ebrachlen 
Huldigung würde das Fernbleiben des Kaiſers 


angeſehen wurde. Der „Elephant“, der ſich 
heimteollen ſollte in ſeine Dſchungeln, ſtatt 
arme Mägdlein durch verliebte Augen zu er⸗ 
ſchrecen, war jetzt ein „blonder deutſcher Bär 
mit einem ehrlichen Geſicht“ — ein ungeheurer 
Sant ritt, wie Jedermann anden muß. Auch 
eine an Anbelung grenzende Verehrung wirk⸗ 
lic w 1 ſo elwas hebt das Selbſtgefühl 
merkwürdig. Zwar, Mimi Dalberg batte auch 
einen ernſten Anbeter, noch dazu einen Leutnant, 
aber man wußte doch allgemein, daß er noch 
„ſchwanke“ zwiſchen ihr und einer fehr nieb- 
lichen und vielleicht doch noch reicheren uts⸗ 
beſitzers tochter in der Umgegend — Ilſe's Ver⸗ 
ehrer ſchwankt nicht, bas ER ſichet! Seine 
Liebe ſtrahlte Nr auf zehn Schritte von feinem 
Bram e Geſicht ent ei egen, und wenn 
r ſich auch nicht in viele Re edensarten einließ 
in dem richtigen Gefühl, daß Alles elwas 
täppiſch heraus kommen be, jo ſprachen In 
Blicke eine ganz 0 lende Sprache. 
dauerte keine pier Wochen mehr, da 1 
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er ſche ordent eidig“ aus und ſein 
ſchönſter Lohn war Ilſens perwunderter Aus: 
100 daß ſie ihn früher nicht halb ſo neit 
ausſehend gefunden habe. Nun aber war der 
Brautſtand zu Ende, eine fröhliche Hochzeit 
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ſehr wohl erklärlich she und ebenſo ſprechen 
mit Rückſicht hierauf mannigfache Gründe dafür, 
daß ſonſtige fürſtliche Beſuche bel der Geburts⸗ 
tage fe er unterbleiben. 

— Als Wohnung für den Kron⸗ 
prinzen nach feiner Großjährigkelt ſoll das 
Schloß Bellevue im Tiergarten zu Berlin ber- 
gerichtet werden. 

— Der Kaiſer bat dem General der 
Infanterie z. D. v. Spitz zu Berlin, zuletzt 
Generalleutnant und Direktor des Departements 
für Invalibenweſen im Kriegs miniſterium, 
die königl. Krone zum roten Adler⸗ 
orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub vers 
liehen. 

— Eine Verſammlung von Moabiter 
Bürgern in Berlin hat beſchoſſen, eine Depeſche 
an den Kaiſer zu richten, in welcher um 
Abänderung des Straßennamens „Alt⸗ 
Moabit“ in „Moltkeſtraße“ gebeten 
wird. Der Name „Moabiterſtraße“ befremde 
beſonters dadurch, da er „lediglich an eine 
fremde Niederlaſſung erinnert“ Die Um⸗ 
nennung wird zum Schluſſe des 25jährigen 
Jubeljahres, zum 95. Geburtstage Moltkes 
am 26. Oktober gewünſcht. f 

— Zu det am 11. Auguſt bei Skagen 
ftattfindendew Einweihung des Denk⸗ 
mal für die ſämtlichen Verunglückten 
des verſunkenen Torpedobootes 8 41 
werden deutſche und dänische Krlegsfahrzeuge 


erſcheinen 
— Die preußiſche Regierung hat an bie 
wirtſchaftlichen Korporationen 


die Aufforderung ergehen laſſen, anzugeben, 
welche Gruppen von Gewerbetreibenden von 
den Beſtimmungen der letzten Gewerbeordnungs⸗ 
novelle über das Detailreiſen 
ausgenommen zu ſein wünſchen. 

— Zu der Vereinbarung zwiſchen Preußen 
und Heſſen über die Verſtaatlichung der 
Heſſiſchen Ludwigsbahn hat ebenſo 
wie der Großherzog von Heſſen jetzt auch, den 

„B. P. N.“ zufolge, der Kaiſer feine volle 
An erkennung ausgeſprochen. 

— Mit der Frage des Quebrachozolls 

wird ſich der Bundesrat den „B. P. N.“ zu⸗ 


Tolze im Herbſt beſchäftigen; es liege keineswegs 


wurde de gefelerr und der Proſeſſor intfaleie ſeine 
Llebens würdigkeit demnächſt im eignen Helm. 

Da war nun doch Manches anders, als 
Ilſe gedacht. Schon beim erſten Mittageſſen, 
wie fie ſich „geſegnete Mah zeit- wünſchten, 
meinte die kleine Frau: „Rudolf, Papa tüpt 
ſtels nach dem Eſſen Mama die Hand!“ 

„Ach was, Kleine,“ verſetzte er mit eir em 
berabaften Kuß, „der Mund if mir lieber! 
Schön geſagt, Herr Doktor, aber Sie hätten 
doch win niedlichen Frauchen den Spaß ma 115 
können! 

Dann fand es ſich auch, daß die ſchiefe 
rille noch exiſtierte und ſogar ben ganzen Tag 
eine Naſe zierte ; der Kae er kam nur beim 

Ausgehen an die Reihe — ebenſo wie die ele⸗ 
ganten Sn bie” nd. Kragen und der 


utſitzende knappe Auch trug Rudolf zu 
ofen ens Erſtaunen A. Schlaftoc, der ihm 
ar nicht ſchlecht ſtand, den aber der Papa nie 


Und was ſchlimmer war — er 
chle mit den Thien, warf die Zit arrenaſche 
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in der Abſicht, die Angelegenheit unter den Tiſch 
fallen zu laſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Familien⸗Fidei⸗ 


kommiſſe in Neu vorpommern und 


Rügen vom 12. Juli 1896. 

L— Gegen anonyme Anzeigen 
wegen angeblicher Verſtöße gegen das Ge ſe tz 
über den unlauteren Wettbewerb 
wendet ſich bereits ein offiziöfer Artikel. Es 
war vorauszuſehen, daß das Geſetz zahlreiche 
Denunziationen im Gefolge haben und es da⸗ 
bei auch nicht an anonymen Anzeigen fehlen 
würde. Es wird jetzt darauf hingewieſen, daß 
nach § 12 des Geſetzes die Strafverfolgung 
wegen Verletzungen der Beſtimmungen nur 
auf Antrag der geſchädigten Gewerbe⸗ 
treibenden oder von Verbänden zur Förderung 
gewerblicher Intereſſen eintrete, die Polizei ⸗ 
behörden daher garnicht in der Lage ſeien, 
anonymen Anzeigen, auch wenn ſie begründet 
ſelen, Folge zu geben. Für zweckmäßig wird 
offiztös erklärt, daß der einzelne geſchädigte Ge⸗ 
werbetreibende die Verfolgung Vereinen und 
Verbänden übertrage, welche die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon beſitzen, und daß Ausſchüſſe 
zur Ueberwachung der Praktiken des unlauteren 
Wettbewerbes gebildet würden. Unſeres Er⸗ 
achtens wäte es viel zweckmäßiger, wenn die 
Gewerbetreibenden das Vorgehen ihrer Berufs⸗ 
genoſſen in Liegnitz beſolgten und eine Ab⸗ 
ſtellung etwaiger Uebelſtände durch vertrauliche 
Vorſtellungen herbeizuführen verſuchten, bevor 
ſie zur gerichtlichen Verfolgung ſchritten. 

L Dee Kreisturntag der Mark 
hat diejenigen Turner, die ſich an den 
olympiſchen Spielen in Athen beteiligten, von 
den Kreisturnfeſten ausgeſchloſſen. Die 
„Berliner Turnerſchaft“ will ſich nun beim 
Kreisausſchuß beſchweren. 

— Bezüzlich der Emeritirung des Paſtors 
Ziegler iſt auf die Beſchwerde des Magiſtrats 
in Liegnitz von der kirchlichen Behörde eine ab⸗ 
lehnende Antwort erfolgt. Jetzt ſoll noch der 
Oberkirchenrat mit der Sache befaßt werden. 

— Von den Kämpfen in Südweſt⸗ 
afrika kommen mit dem aus Walfiſchbay 
in Kapftatt eingetroffenen Dampfer „Leutwein“ 
ergänzende Nachrichten. Zu Okohandya, dem 
Sitze des Hererohäuptlings Samuel Maherero, 
wurde ein Kriegsgericht eingeſetzt, das über die 
gefangen genommenen Häuptlinge Nikodemus 
und Kahimmema aburteilen ſollte. Sie wurden 
beide zum Tode verurteilt und der Spruch auch 
unmittelbar danach vollzogen, ſie wurden durch 
acht Soldaten erſchoſſen. Die Schutztruppe 
ſoll, nachdem bei Gobabis eine Beruhigung ein⸗ 
getreten iſt, einen Zug nach Omarurn zu 
Manaſſe und weiter nach Norden und Oſten 
machen, da auch von dort allerlei Mitteilungen 
über die unſichere Haltung der Herero beim 
Landeshauptmann eingetroffen find, 

— Ein Vorgang, der zur Zeit das Aus⸗ 
wärtige Amt in Berlin deſchäftigt, wird 
in Emden, wie man dem „B. T.“ von dort ſchreibt, 
vielfach beſprochen. Wie der Kapitän des 


— BER TREEERTEENESTERSSEERTENEETOSTENEEE) 
vor, jo wie fie ihre Macht über den verliebten 
Mann kannte, blieb gar kein Zweifel, daß er 
in kürzeſter Zeit ein Muſter von einem Salon⸗ 
menſchen werden müßte. 

Heute war nun der Anfang gemacht worden 
und — es war ein Mißerfolg, wie ſie ſich nicht 
verhehlen konnte. Noch ſchlimmer: es war das 
erfte Mal, daß ihr guter, ergebener, zärtlichet 
Gatte im Böſen von ihr gegangen war. Und 
ſie hatte doch die beſten Abſichten gehabt. 

Ach, es war zum Verzweifeln! — Nun 
ging er drüben in ſeiner Stube mit mächtigen 
Schritten auf und ab — in den großen, plumpen 
Stiefeln natürlich! — und ſie, ſeine kleine, gute 
hübſche Frau, die er doch durchaus hatte haben 
wollen, ſie ſaß hier allein und weinte bittere 
Thränen! — See fühlte ſich unbeſchrelblich ur⸗ 
glücklich. Eine öde Zukunft, in der ſie immer 

allein hier an ihrem Nähtiſch ſitzen und weinen 
und in die nur ganz von fern das entſetzliche 
Getöſe zugekrachter Thüren als einzige Ab⸗ 
ee yripipalen, würde, ſtand vor ihrem 
geiſtigen Auge — oh, wie ſchrecklich! i 

Da hielt drüben der feſte Schritt inne; jetzt 
begann er wieder, er hielt wieder inne, offenbar 
in der Nähe der Thür — er entfernte ſich noch⸗ 
mals — — aber als er zum dritten Mole an⸗ 
hielt, öffnete ſich — mit kräftigem Geräuſch 
ſelbſtverſtändlich! — die Thür und er trat 
herein mit einem ganz bekümmerten Ausdruck 
auf feinem freundlichen Geſicht. 
„Kleine Frau,“ ſagte er und ſchlang den 
Arm um ihre zierliche Geſtalt, „nun wollen 
wir uns aber wieder vertragen !. Wegen ſolcher 
Dummheiten uns zu zanken I. ſind wir nicht 


Abbeicht, wie die Kinder? Komm', Frauchen, 
biſt ja doch hien aller ⸗ 


a er md 
‚ Vebfter Herzensſchaßg !)! 
Nun, ein Weilchen ließ fie fid noch bitten, 
natürlich, aber dann war fie wirklich wieder gut 
für dies Mal, nahm ſich indeſſen innerlich feſt 
vor, nicht nachzulaſſen in ihren ziviliſierenden 
„Beſtrebungen. f 7. 
„Die nächſte ele zur Ausführung 
dieſes lobens werten Entſchluſſes bot ſich, als 
bald darauf Mimi mit ihrem ſchwankenden 


Art, indem. fie zuerſt den Extra b 
ihr Mädchen hatte ſtundenlang das Präſentirin 


Heringsloggers „Jakob“ der Emder Fiſcherei⸗ 
Aktiengeſellſchaft „Neptun“ berichtet, ſind ihm 
auf der jüngſten Fangreiſe, von welcher er am 
22. d. M. zurückkehrte, von einem fran⸗ 
zöſiſchen Fiſchereifahrzeug in bös⸗ 
williger Weiſe 24 Netze abgeſchnitten worden, 
die einen Wert von ca. 4000 Mk. hatten. 
Außerdem iſt die Mannſchaft des in Emden 
beheimateten Schiffes in der gemeinſten Weiſe 
von den Franzoſen beſchimpft worden. Da 
der Name und die Nummer des franzöſiſchen 
Schiffes feſtgeſtellt werden konnte, jo iſt die 
Unterſuchung über dieſen Vorfall eingeleitet 
worden. Das neulich von dem deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiff „Gefion“ erfolgte Flottmachen eines fran⸗ 
zöſiſchen Vergnügungsdampfers ſteht hierzu in 
einem ſchroffen Gegenſatz. 
Der „Lothringer Zeitung“ zufolge 
hatten die beiden am Montag in Metz Ver⸗ 
hafteten daſelbſt das Deutſche Thor 
photographirt; ſie wurden als der Eigentümer 
Tuleu und deſſen Sohn aus Montmagny bei 
Paris relognoszirt und nach ihrer Vernehmung 
ſofort wieder freigelaſſen. 

— Auf Haft anſtatt auf Geldſtrafe 


hat das Schöffengericht in Stetlin gegen den 


verantwortlichen Redakteur des „Stettiner 
Volksboten“ erkannt, weil der Angeklagte eire 
Geldfirafe doch nicht ſelber zahlen 
würde. Der Amtsanwalt hatte 50 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe beantragt, weil der Angeklagte durch eine 
Notiz über Strafen gegen Sozialdemokraten 
groben Unfug begangen haben ſoll. — Die all» 
gemeine Durchführung dieſes Grundſatzes würde 
zu ſeltſamen Konſcquenzen führen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber eine tſchechiſche Ausſchreitung herrſcht 
in der deutſchen Bevölkerung Brünns große 
Entrüſtung. Als am Sonntag Abend zwanzig 
deutſche Radfahrer das benachbarte 
Eichhorn verließen, um nach der Stadt zurück⸗ 
zukehren, wurden ſie von Tſchechen überfallen, 
die die Fahrer von den Rädern herabreißen 
wollten. Die Deutſchen erwehrten ſich mit 
Mühe des Anſchlages. Die Attacke wiederholte 
ſich zum zweiten Mal in einem Dorfe un⸗ 
mittelbar vor Brünn; auch hier wurden die 
Tſchechen in die Flucht geſchlagen. 

Italien. 

Die Vermählung des Miniſterpräſidenten 
Rudini mit Fräulein Leonia Inciſa⸗Beccaria 
aus Turin, der Tochter des verſtorbenen 
Marquis Camillo Inciſa⸗Beccaria, hat am 
Mittwoch ſtattgefunden. Da Rudini aus An⸗ 
laß des Hinſcheidens ſeiner erſten Gemahlin 
noch tief trauert, fand, wie die „Nat. Zig.“ 
22 85 die Hochzeit im intimſten Familienkreiſe 
att. 


Schweiz. 

Am Dienstag Abend von 8 bis 11. Uhr 
fand in Zürich ein gewaltiger Tumult im 
Außenquartier Wiedikon ſtatt. Ein von 
70 Italienern bewohntes Haus wurde voll⸗ 
ſtändig ausgeräumt, eine italieniſche Wirtſchaft 
— 


Leutnant, der ſie doch ſchließlich noch genommen 
hatte, zum Thee kam. Rudolf hatte ſich zwar 
geſträubt gegen dieſe Einladung und vorge⸗ 
ſchlagen, es ſollte eine „Cafefete“ gegeben und 
er „ungeſchoren“ gelaſſen werden, aber Ilſe 
blieb feſt aus den verſchiedenſten Gründen. 
Erſtens war es viel feiner ſo, zweitens ſah ihr 
Zimmer weſentlich vorteilhafter aus bei Lampen⸗ 
licht, drittens hatte ſie ein entzückendes Cabaret 
für kalten Aufſchnitt zur Hochzeit bekommen 
und viertens eine wunderhübſche Nickel⸗Thee⸗ 
maſchine. Auch war es Rudolf nur zuträglich, 
wenn er ſich wieder mal in Geſellſchaft bewegte; 
ſeine Spekulation ging einfach dahin, während 
der „Cafefete“ irgend wohin auf die Kegelbahn 
zu gehen und dann Abends, mit Schlafrock und 
Pantoffeln angethan, alle die Reſte aufzueſſen 
— oh, ſie durchſchaute ihn. a ik 

Ohne etwas von al’ dieſen ſchwarzen 
Hintergedanken zu ahnen, fügte ſich der gute 
Doktor ſchließlich, ſchmückte ſich ſogar ſeinen 
Gäſten zu Ehren aufs Feinſte, ſtellte, um ein 
Uebriges zu thun, eine viel beſſere Cigarren ⸗ 
ſorte guf, die er ſonſt nur ſtill für ſich rauchte 
und hatte folglich ein ganz vorzügliches 
Gewiſſen. ö . 5 

Ilſe aber hatte großartige Vorbereitungen 


getroffen, um Mimi und deren Gatten zu | 


impontren. Nicht etwa mit köſtlichen und vielen 
Gerichten — Gott bewahre, das wäre ſchreck⸗ 
lich unelegant geweſen bei ſo wenigen Gäften, 


wie fie ihren Mann, A in Lachs und 
ag 


Wildſchweinkopf vorgeſchlagen hatte, ſehr von 


„oben herab belehrte, nein, nur der ganze äußere 


parat war auf das Erleſenſte eingerichtet. 
90 85 ee machte fie ſelbſt auf echt ruſſiſche 


einüben müſſen, jo daß fie nun entſchieden dur 


keinen Zwiſchenfall mehr über „Rechts“ und 1 


„Links“ zu beirren war. Ein eleganter Haus: 


halt — ein Bijou von einer Frau — das 
ſollte der Leutnant denken, wenn er gehen 


würde ! 


(Schlitz folgt) 


Schloß 


ſind. Geſtützt auf 
bat der Militärfistus von ſeinem Rechte, bei Fe 
[Beträgen bie zun Meibarkeng eg Saffrineriwalters 


gänzlich demolirt. Die Polizei wurde mehrfach 
verſtärkt und mußte von ihren Revolvern Ge⸗ 
brauch machen. Es fanden zahlreiche Ver⸗ 
letzungen ſtatt, ein Bürger wurde tödlich ver⸗ 
wundet. Die erſten Schüſſe wurden vom 
Pöbel abgegeben. Auf dem Kaſernenplatz 
ſammelte ſich gleichzeitig eine große Menge, 
und es entſtand ein unbeſchreiblicher Lärm. 
Zwei Fenſter der Kaſerne wurden eingeworfen. 
Das Militär nahm viele Verhaftungen vor. 
Der Regierungsrat beſchloß, die Züricher 
Infanteriebataillone 70 und 71 ſowie Kavallerie 
ſofort einzuberufen. 
SGroßbritannien. 

Zu der Verurteilung Dr. Jameſons ſchreibt 
die „Morningpoſt“, das Verdikt der Ge⸗ 
ſchworenen ſei das einzig mögliche geweſen. 
Wenn aber eine genaue Unterſuchung über die 
Haltung Sir Rhodes und über die Politik des 
Präſidenten Krüger und des Staatsſekretärs 
Leyds angeordnet würde, ſo würde dieſelbe 
jedenfalls zu Gunſten der Engländer in Afrika 
und zu Ungunſten der holländiſchen und 
deutſchen Uitlanders ausfallen. Der „Standard“ 
iſt mit dem Urteil zufrieden und erinnert 
daran, daß die Unterſuchung über die Haltung 
der Chartered⸗Company nur bis nach der Be⸗ 
endigung des Jameſon⸗Prozeſſes vertagt worden 
ſei; das letzte Wort in dieſer Affäre ſei alſo 
noch nicht geſprochen. Die „Times“ erklären, 
Jameſon und ſeine Freunde hätten ſchlecht ge⸗ 
handelt und müßten die ſtrenge, aber gerechte 


„Daily Chronicle“ gegenüber geäußert haben, 
er hätte geglaubt, die Jury würde noch ſtrenger 
geweſen ſein. 

Dr. Jameſon und Genoſſen verzichteten auf 
eine Revifion des gegen fie ergangenen Urteils. 
Sie wurden daher am Dienstag roch in ſpäter 
Abendſtunde nach dem Gefängnis von Holloway 
überführt. Sind auch die Verurteilten von 
harter Gefangenenarbeit, wie z. B. der Tretmühle, 
kefreit, ſo unterliegen ſie doch allen entehrenden 
Vorſchriſten und müſſen Gefangenenkleidung 
tragen. Die U:berführung geſchah in un 
demonſtrativer Weiſe in Droſchken. Von be⸗ 
freundeter Seite wird daran gearbeitet, daß man 
den Gefangenen ihre eigene Kleidung zurückgiebt 
und Selbſtbeköſtigung gewährt. 

Türkei. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus griechiſcher 
Quelle gemeldet wird, haben die Mohammedarer 
auf Kreta in den letzten Tagen zwö'f Chriſten⸗ 
dörfer geplündert und eingeäſchert, in der 
Provinz Selino fieten, . unter Kakodiki, und 
in der Provinz Heraklion funf, nämlich Voigora, 
Phaneromeni, Kolochoraphiti, Vreli und Hagios 
Antonios. Die letztgenannten Dörfer ſind von 
Muſelmanen aus Pyrgiotiſſa und Kainour zer⸗ 
ſtört worden, die von türkiſchen Truppen be: 
gleitet waren, die ruhig zuſahen oder auch mit⸗ 
wirkten. 

Gegen die Druſen in Hauran ſind von 
türkiſcher Seite die Operationen eingeſtellt 
worden. Als Grund werden Verpflegungs⸗ 
hinderniſſe, Krankheiten und die Schwierigkeit, 
die zerſtreut liegenden Stellungen der Druſen 
anzugreifen, angegeben. Zehn Dörfer ſind von 
Beduinen⸗Abteilungen geplündert worden. In 
den letzten Tagen erſchien eine kleine Druſen⸗ 
abteilung, welcher es an Lebensmitteln mangelte, 
in der Nähe von Damaskus und erregte dort 
eine große Panik. Es werden Verſuche ge⸗ 
macht, die Druſen zu friedlicher Unterwerfung 
zu kewegen. N 


Afrika. 
Die von den Abeſſiniern freigelaſſenen 
italieniſchen Gefangenen traten, wie die „Agenzia 
Stefani“ aus Djlbuti meldet, Dienstag Vor⸗ 
mittag die Heimreiſe auf einem italieniſchen 
Dampfer an sa 


Provinzielles. 
Culm, 28. Juli. Die neue Bahnlinie Cnlm⸗ 
Unislaw wird zwiſchen Althauſen und Linda ſich hin⸗ 


ziehen und dann die Ortſchaften Plutowo und Baier⸗ 


ſee berühren. Bei Althauſen, Plutowo und Baierſee 
ſollen dem Vernehmen nach auch Naeh errichtet 
werden. — Durch die Kreis⸗Schulinſpektion werden 
egenwärtig Erhebungen üder Reiſediäten zu der 
e ſtattfindenden Kreis⸗Lehrerkonferenz angeſtellt. 

hrſcheinlich geht die Regierung mit der Abſicht um, 
die Zahlung der Diäten zu dieſer Konferenz allgemein 
einzuführen. — Ein faſt zwei Zentner ſchwerer Stör 
wurde am Sonntag vom Fiſcher Sch. in Schöneich 
gefangen. Es iſt ſchon der zwölfte Stör, der in 
dieſem Sommer dort gefangen iſt. 
Brieſen, 28. Juli. Der Sjährige Sohn des Brief: 
trägers Lontkowski badete heute Morgen in der Nähe 
der Pferdeſchwemme, geriet in eine tiefe Stelle und 
wurde nach wenigen Minuten als Leiche herausgeholt. 
Grand 29. Juli. Nach den bisherigen Er: 
gebniſſen den eric ung. belaufen ſich die in den 
bon dem verstorbenen Zahlmeiſter Gieſe verwalteten 
Kaſſen zu Tage getretenen Fehlbeträge, wie der „Geſ.“ 
vernimmt, auf etwa 5000 Mk., die jedoch durch die 
bei der Korpsintendantur des 17. Armeekorps in 


{ 


Extrakl bereitete, und 5 hinterlegte Kaution bis zur 55 gedeckt 


Geſetz über die Reſchsbeamten, 
eſitz 
ehörigen Möbel und Effekten mit Beſchl 


wa 


legen, Gebrauch gemacht und die Gieſe ſche Wohnung 
eic g verfeieln aer, Dog; Hab bereiß früher 


e von Privatgläubigern vorhanden, denen der 


Militärſistus wird nachſtehen müſſen Die Gerüchte 
f . ahlmeiſters Gieſe, 
welche noch immer in Umlauf ‚find, ſteller ſich als 


von einem W itjanign Tode des 
n 


unbegründet heraus. Der Verstorbene iſt in Folge 
der drückenden Schuld ſchon längere Zeit leidend ge⸗ 


Strafe auch abbüßen. Jameſon ſoll dem 


ag zu be⸗ 
ſind bereits frühere 


weſen und, als das Verhängnis in Geſtalt einer 
außerordentlichen Reviſion über ihn hereinbrach, einem 
Herzſchlage erlegen. 

Pr. Stargard, 28. Juli. Das ſog. „Alten 
machen“ in der Ernte hatte wieder einmal ſchlimme 
Folgen. Bei dem ſpaßhaften Senſenkampfe wurde 
einem Arbeiter des Beſitzers Buhlan⸗Abbau Ferſenau 
(Kr. Berent) von einem anderen Arbeiter der eine 
Oberſchenkel bis auf den Knochen vollſtändig durch⸗ 
ſchnitten. Der Bedauernswerte befindet ſich im 
Krankenhauſe; an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

Tremeſſen, 28. Juli. Der Kaufmann Solinskt, 
der einen für unſern Ort ungewöhnlichen Jahres⸗ 
umſatz von 200 900 M. gehabt hat, meldete vor 
einiger 3 Konkurs an und leiſtete bald darauf auf 
Veranlaſſung der Gläubiger den Offenbarungseid. 
Hierbei ſcheint er nicht beſonders ſorgfältig geweſen zu 
ſein, denn nachdem bei einer geſtern vorgenommenen 
Hausſuchung u. a. gegen 2000 M. bar vorgefunden 
worden waren, iſt Solinski in der letzten Nacht 
flüchtig geworden. Gendarm Dägling aus Schidlowitz 5 
hat indeſſen den Solinski beim Ueberſchreiten der 
ruſſiſchen Grenze verhaftet. Dem S. wurden 626 M. 
abgenommen. . \ 

Lötzen, 28. Juli. Ein Gendarm bemerkte auf 
der Chauſſee zwiſchen Lötzen und Angerburg Blut⸗ 
ſpuren. Dieſe eilig verfolgend, traf er im nächſten 
Walde einen Einſpänner und bemerkte nach genauerem 
Betrachten einen menſchlichen Körper mit durch⸗ 
ſchnittenem Halſe; anſcheinend war es ein Viehhändler. 
Näheres wird die Unterſuchung ergeben. 

Gumbinnen, 27. Juli. Der maſuriſche Gau⸗ 
lehrerverband beabſichtigt eine Deputation an den 
Kaiſer zu entſenden, welche noch vor Eröffnung des 
Landtages dem Kaiſer perſönlich eine Denkſchrift 
überweiſen fol, in der die Notlage der ländlichen und 
kleinſtädtiſchen Lehrer der maſuriſchen Kreiſe klar ge⸗ 
legt und um Abhilfe derſelben gebeten wird. Damit 
Maſuren mit dieſem Vorgehen nicht vereinzelt daſteht, 
wird beabſichtigt, durch Aufrufe in Fachzeitungen 
andere Verbände und andere Provinzen zu ähnlichen 
Schritten zu veranlaſſen. 

Bromberg, 29. Juli. Der Lehrer Daniel aus 
Browberg, der beſuchsweiſe in der Oberförfterei Sees 
brück weilte, unternahm auf dem dortigen See mit 
zwei elfjährigen Mädchen, Töchter des Förſters Hoff: 
mann und des Lokomotivführers Drieſer aus Gneſen, 
eine Waſſerfahrt. Dabei iſt der Kahn umgeſchlagen 
und beide Mädchen ſind ertrunken. Daniel hat ſich 
durch Schwimmen gerettet. 

Krone a. d. Brahe, 28. Juli. Aus der Straf: 
anſtalt Kronthal entwich heute ein Strafgefangener, 
der noch eine längere Freiheitsſtrafe zu verbüßen hat. 
Nach zweiſtündigem Suchen gelang es Mannſchaften 
des Wachtkommandos und Aufſſichtsbeamten der 
Strafanſtalt, den Flüchtling einzufangen. Da der 
Sträfling auf den Anruf der ihn ver folgenden Soldaten 


4 


nicht ſtehen wollte, wurde auf ihn geſchoſſen, wobei er 


unterhalb des Knies verwundet wurde. 

Dice, 28. Juli. Die aus einzelnen Beläufen der 
Oberföritereien Wildungen, Charlottenthal und Oſche 
im nächſten Jahre neu zu errichtende Oberfötſterei 
ſoll bei Kaliſpring erbaut werden. Den größten Teil 
zu dieſer neuen Oberförſterei wird die Oberförſterei 
Wildungen abgeben, die die größte im Preußiſchen 
Staate iſt. Da in Preußen 20 neue Oberförftereten 


gebildet werden ſollen und in der Tucheler Haide noch 


recht ausgedehnte Oberförſtereien vorhanden find, io 
wird der Anfang mit dieſer Neuorganiſation i 
unſerer Gegend gemacht. 


Lokales. 

Thorn, 30. Juli. 
— [Sitzung der Stadtverordneten 
am 29. Juli. Anmejend waren 21 Stadt⸗ 
verordnete, am Magiſtratstiſche die Herren Oker⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeifter Stacho⸗ 
witz, Syndikus Kelch, Oberförſter Bähr und 
die Stadträte Kittler, Matthes und Rudies. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der 
Vorſitzende, Herr Prof. Boethke, ein Schreiben 
des Herrn Benro Richter mit, worin derſelbe 
anzeigt, daß er ſein Amt als Stadnat und die 
damit verbundenen Ehrenämter niederlegt. Die 
Verſammlung nimmt mit Bedauern Hiervon 
Kerninis. Außerdem wird ein Schre ben des 
Herrn Stadtv. Hirſchberger bekannt gegeben, 
worin derſelte die Verſammlung „bittet“, ihn in 
Rückſicht auf fein hohes Alter von ſeinem 
ſtädtiſchen Amte zu „entbinden“. Mit einem 
Scheiten in dieſer Form kann die 
Ang eletenheit noch nicht als e ledigt 
ketrachtet werden. Schließlich wird der 
Verſammlung angez ist, daß der Herr Re⸗ 
gierungspräſident in Marienwerder bezüglich der 
Wahl des Stadibaurats ein Monitorium dahin 
ergehen ließ, dieſelbe binnen 14 Tagen zu voll⸗ 
ziehen. Der Magiſtrat hat darauf erwidert, 
daß die Wahl mit Rückſicht auf die derzeitige 
Abweſenheit einer Anzahl von Stadtverordneten 
auf Mitte Auguſt vertagt iſt. Hierauf berichtet 
für den Finanzausſchuß zunächſt Stadtv. Adolph, 
ſpäter Stadtv. Hellmoldt. In der Angelegen⸗ 


—— 


heit der Wiedervorlegung der Sache ketr. 


Kenntnisnahme von Ueberſch eitungen der Koſten 
beim Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation 
hat der Ausſchuß beſchloſſen, die Kommiſſion 
dringend um Beſchleunigung der Sache und 
Fertigſtellung des Rechnunge berichts bis zur 
nächſten Sitzung zu erſuchen. Stadtv. Wolff 
bemerkt, daß Herr Uebrick den Bericht bereits 
angefertigt dat, aber verreiſen mußte. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli erklärt, wenn er g 
nicht irre, habe die Kommiſſion den Magiſtrat | 
zur Leiſtung von Te lzahlunzen ermächtigt. Die 
Stadtv. Plehwe und Wolff bitten, daß vor Er⸗ 
ſtattung des Berichts keire Teilzahlungen ge⸗ 
leiſtet werden. Demgemäß beſchließt die Ver⸗ 


ſammlung unter Aneigrung des vorhin ge⸗ 
lters nannten Ausſchußantiages. — Vor einigen 
Wochen war beſchloſſen worden, den Magiſtrat 


um Einführung eines Kontrollbuches für dle 


vom Polizei ⸗Inſpektor einzuziehenden Stand⸗ 
gelder, Luſtbarkeitsſteuern uſw. zu etſuchen. 
Der Magiſtrat ſchlägt vor, 


von der 
Einführung eines Kontrollbuches mit Ausnahme 
für die Einziehung der Uferbahnzelder abzu⸗ 


ſehen, da eine derartige Kontrolle mit Schwierig: _ 


keiten verbunden iſt und eine beſſere als die 
gegenwärtige ſich nicht erreichen läßt. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmt dem Vorſchlage zu. — Die 
Beleihung der Grundſtücke Altſtadt 176 mit 
6000 M. hinter bereits eingetragenen 22 500 
Mark und Altſtadt 107 mit 9000 M. 
hinter den eingetragenen 24000 M. wird ge⸗ 
nehmigt. — Für die Unterhaltung und Er⸗ 
weiterung der Anlagen im Ziege eiwäldchen 
werden 150 M. nachkewilligt. 1150 M. ſind 
ſchon verbraucht, im Etat waren 1100 M. ein⸗ 
geſtellt. Im Ausſchuſſe kam bei dieſem Punkte 
zur Sprache, daß die Lawn⸗Tennis Plätze haupt⸗ 
ſächlich von Offizieren benutzt und Zivilperſonen 
zurückgewieſen worden ſeien, und es wurde eine 
öffentliche Bekanntmachung beantragt, welche 
anzeigt, daß die beiden Plätze jedermann zu⸗ 
gängtig find. Herrn Oberförſter Bähr iſt von 
en gerügten Vorkommniſſen nichts bekannt, 
während ſolche auch dem Vorſitzenden zu Ohren 
gekommen find. Herr Okerbürgermeiſter 
Dr. Kohli ſpricht ſein Bedauern darüber aus, 
daß ihm keine Beſchwerden zugegangen jeien, 
Beide Plätze ſeien vom Verſchönerungsverein 
angelegt worden und ſtänden jedem zur Ver⸗ 
fügung. Die Verſammlung nimmt den Antrag 
des Ausſchuſſes an. Die Bekanntmachung, daß 
die Lawn - Tennis⸗Plätze jedermann zur freien 
Verfügung ſtehen, ſoll in den Zeitungen er⸗ 
folgen. Dem Magiſtrat iſt es freigeſtellt, die⸗ 
ſelbe außerdem auf Tafeln an Ort und 
Stelle erfolgen zu laſſen. — Der Magiſtrat 
hat von der Garniſon Lazarett » Ver⸗ 
waltung drei Latrirenwagen für den 
Preis von 313 Mk. angekauft. Von denſelben 
ſollen der kleinere zum Beſprengen der Neu⸗ 
aufſchüttungen der Chauſſeen, die beiden andern 
zur Abfuhr der Jauche aus dem Kläu werk ver⸗ 
wendet werden. Der Ausſchuß ſtimmt des 
billigen Preiſes wegen dem Kauf zu, welchen 
auch die Verſammlung genehmigt. — Für die 
Straßenbeſprengung ſind die im Etat vorge⸗ 
ſehenen 800 Mk. annähernd verbraucht. Der 
Magiſtrat verlangt noch 600 Mk. Der Aut- 
ſchuß ſchlägt vor, dieſelben unter der Be⸗ 
dingung zu bewilligen, daß die Hydranten, ſo 
weit möglich, writer verwendet werden. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli erklärt, daß 
600 Mk. kaum reichen. Der Magiſtrat werde 
dann wieder mit einer Nachforderung an die 
Verſammlung herantreten; das richte ſich 
ganz nach den derzeitigen Verhältniſſen. Stadtv. 
Sanitätsrat Dr. Lindau empfiehlt bei der 
gegenwärtigen Hitze das Beſprengen mit Waſſer⸗ 
leitungswaſſer, welches, bei einer Temperatur 
von 7 „ R. morgens und abends, genügend 
abkühle, vom hygieniſchen Standpunkte und 
rügt die Mangelhaftigkeit der Müllabfuhr. Die 
Müllkaſten ſeien undicht und würden zu ſehr 
beladen, ſo daß der Kehricht herumfliegt. 
Der Unternehmer der Abfuhr müſſe angehalten 
werder, die Müllwagen mit einem Plan zu be⸗ 
decken, was jetzt nicht geſchehe. Diete Forder⸗ 
ung erhebt Stabtv. Wolff zum Antrage. Der: 
ſelbe plaidirt ferner für andere Müllbehälter 
und dafür, daß die Abfuhr des Kehrichts in 
den Morgenſtunden, wo das Publikum am 
wenigſten beläſtigt werde, geſchehen ſolle. Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz erkennt das Bedürfnis 
anderer Müllkaſten an. Der Angelegenheit 
werde näher getreten werden, ſobald der auf 
kurze Zeit mit dem jetzigen Unternehmer ge: 
ſchloſſere Vertrag abgelaufen, worauf die Stadt 
die Abfuhr von Möll direkt, ohne Unternehmer, 
werde bewerkſtelligen laſſen. Stadtv. Bor⸗ 
kowski zieht das Beſprengen mittelſt Spreng⸗ 
wagen dem durch Hydranten erfol zenden vor. 
Letzteres habe ſchon Schaden angerichtet, indem 
durch die Gewalt des Waſſerſtrahls, über deſſen 
Leitung die Bedienungsmannſchaft nicht ganz 
Herr werde, Schaufenſter uſw. beſchädigt 
worden ſeien. Doch müßten die Sprengwagen 
beſſer beſchaffen fein, als diejenigen, welche die 
Stadt jetzt verwendet. Die Verſammlung beſchließt 
gemäß dem Antrag des Ausſchuſſes die Be⸗ 
willigung der 600 M. unter der genannten 
Bedingung und nimmt ferner den Antrag des 
Stadtv. Cohn an, den Magiſtrat zu erſuchen, 
eine Pol zei Verordnung herbeizuführen, in 
welcher Form und Qualität der Müllkaſlen feſt⸗ 
geſetzt wird, und außerdem den Unternehmer 
der Müllabfuhr zu veranlaſſen, die Wagen mit 
Plänen verdeckt zu hallen. — Für Pflaſterunz 
der ſehr feequentirten und ſchadhaflen Nordſeite 
des Neuſtädtiſchen Marktes mit doppelreihigen 
Trottoirplatten verlangt Magiſtrat die Bewilli⸗ 
gung von 2000 M. Der Ausſchuß beantragt, 
dieſelbe ab, ulehnen und auf einige Jahre hinaue⸗ 
zuſchieben, da noch andere große Ausgaben für 
Neu, und Umpflaſterungen bevorſtehen. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli hebt die Not⸗ 
wendigkeit der Pflafterung auf dem Neuſtädliſchen 
Markt hervor, auch ſtünden von den 3500 M. 
des Etats noch 3222 M. für Pflaſterungen 
zur Verfügung. Die Verſammlung lehnt 


aber die Forderung dez Magiftrats ab. 
— Der Vorſitzende macht hierauf bekennt, daß 
noch 4 Exemplare des Jahresberichts der 


Handelskammer der Verſammlung zur Ver⸗ 


flügunz ſtehen, und verlieſt dann ein Schreiben 
des Stadt. Herrn Prof. Feyerabend, worin 
derſelbe anzeigt, daß Verhäliniſſe privater 


feinem Bedauern nötigen, fein Stadtverordneten. 
amt nieberzulegen. Auf Antrag des Stadtv. 
Cohn, der den Wunſch ausſpricht, daß eire fo 
tüchtige Kraft dem Kollegium erhalten bleibe, ſoll 
vorläufig das Schreiben nur als Privatmitteilung 
gelten. — Der Magiſtrat legt. den Finalab⸗ 
ſchluß ſowie die Zuſammenſtellung der Etate⸗ 
überſchreitungen der Waiſenhauskaſſe pro 
1. April 1895/96 und Verwendung des vo:- 
handenen Beſtandes vor. Der Rechnungsab⸗ 
ſchluß ergiebt einen Ueberſchuß von 1362,20 
Mark. Die Verwendung desſelben wird gemäß 
dem Magiſtratsvorſchlage genehmigt. Und 
zwar ſollen 500 M. an die Kämmereikaſſe, 400 
Mark an die Waſſerleitungskaſſe abgeführt werden 
und 462 M. zur Verfügung der Waiſenhaus⸗Ver⸗ 
waltung verble ben. — Der Magiſtrat legt ferner 
die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 1894/95 
vor. Von den Mehrausgaben, die durch bedeutend 
höhere Mehreinnahmen gedeckt ſind, wird Kenntnis 
genommen und Entlaſtung erteilt. Das Geſamt⸗ 
vermögen beträgt 861 524,95 M., das Im⸗ 
mobiliarvermögen beläuft ſich auf 610 324 M., 
der Barbeſtand beziffert ſich auf 160 664 M. 
— Die Verſammlung nimmt von dem Final⸗ 
abſchluß ſowie der Nachweiſung der Etatsüber⸗ 
ſchreitungen der Stadtſchulenkaſſe pro 1895/96 
Kenntnis. Der Finalabſchluß ergiebt einen 
Beſtand von 3433,85 M. Der Vorſchlag des 
Magiſtrats, dieſen Betrag zur Dispofition für 
unvorhergeſehene Ausgaben für Schulzwecke zu 
belaſſen, wird abgelehnt und der Ausſchuß⸗ 
antrag angenommen, wonach der Beſtand an 
die Kämmereikaſſe abgeführt werden ſoll. 
Gegen den Etat ergab u. a. die höhere 
Mädchenſchule eine Mindereinnahme an Schul: 
geld in Höhe von 923 M. Dieſelbe iſt nicht 
auf einen Rückgang der Schülerinnenzahl, 
ſondern darauf zurückzuführen, daß im Ver⸗ 
hältnis zu früheren Jahren mehr Freiſchülerinnen 
hinzukamen. Dagegen weiſt u. a. die Knaben⸗ 
Mittelſchule eine Mehre nnahme an Schulgeld 
von 841 M. auf. Die Geſamteinnahmen be⸗ 
tragen 216352 M., die Geſamtausgaben 
212 918,57 M., ſodaß der genannte Be⸗ 
ſtand von 3433,85 M. verbleibt. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt vom Finalabſchluß Kenntnis 
und ſetzt die Genehmigung der Etatsüberſchreit⸗ 
ungen bis zur Rechnungslegung aus. — Die 
Bewerbungen um die Stadtbauratasſtelle kurſiren 
z. Z. unter den Mitgliedern der Verſammlung 
und werden in der nächſten Sitzung Gegenſtand 
geheimer Verhandlung ſein, nachdem vorher 
das Plenum von den Vorſchlägen des Aus⸗ 
ſchuſſes in Kenntnis geſetzt worden iſt. Die 
Wahl ſoll nach Vorſchlag des Vor⸗ 
ſitzenden einige Tage darauf erfolgen. 
— Die ortsarme Blinde Anna König befand 
ſich bisher in der Blindenanſtalt Wilhelmsthal bei 
Danzig, muß aber jetzt die Anſtalt ver laſſen. 
Der Magiſtrat ſchlägt vor, dieſelbe im hieſigen 
Waiſenhauſe für Rechnung des Siechenhauſes 
unterzubrin;en und mit der erlernten Bürſten⸗ 
macher⸗Ar beit, in welcher fie große Fertigkeit 
beſitzt, zu beſchäſtigen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt dem Vorſchlage des Magiſtrats gemäß 
und bewilligt die Koſten für das anzu⸗ 
ſchaffende Handwerke zeug in Höhe von 184 M. 
— Der drückenden Hitze wegen werden die 
übrigen Gegenſtände von der Tages ordnung abge⸗ 
ſetzt und der nächſten Sitzung vorbehalten. Es 
berichtet nur noch Stadtv. Göwe für den 
Verwaltungsausſchuß über die Vergebung der 
Klärrückſtände. Es find Offerten eingelaufen 
von den Unternehmern Gude (75 Pf. pro Kbm.) 
und Röder (70 Pf. und 65 Pf.) Anfangs 
hatten dieſelben 1,40 bezw. 1,20 M. pro Kbm. 
gefordert. Den Zuſchlag erhält Herr Gude auf 
unbeſtimmte Zeit. Den kleineren Beſitzern iſt ge⸗ 
ſtaltet, Klärrückſtände für ſich koſtenlos zu ent ⸗ 
nehmen. — Zuletzt folgt eine geheime Sitzung. 

— [Die Po ſt⸗ und Telegraphen⸗ 
hilfsſtellef in Groß ⸗Orſichau, Kreis 
Brieſen, iſt bis auf weiteres geſchloſſen worden. 
[Zur Vermeidung von Tele⸗ 
gramm Verſtümmelungen.] Geen 
über den häufigen Klagen, welche über T le 
gramm⸗Verſtümmelungen erhoben werden, dürfte 
es am Platze ſein, auf eine dem Publikum, ja 
ſelbſt den meiſten Geſchäftsleuten faſt ganz un⸗ 
bekannte und deshalb üteraus ſelten ausgenutzte 
Einrichtung hinzuweiſen, deren geringe An⸗ 
wendung um ſo erſtaunlicher iſt, als die Poſt ⸗ 
verwaltung für die durch Verſtümmelung von 
Telegrammen erwachſenen Verluſte ꝛc. keinen 
Erſatz leiſtet, — es iſt das die Vergleichung 
der Telegramme. Während bei gewöhnlichen 
Telegrammen nur die Wortzahl und der Nawe 
des Empfängers zur Vergleichung kommen, 
muß bei den „verglichenen Telegrammen“ von 
jeder aufnehmenden Stelle das ganze 
Telegramm Wort für Wor: wiederholt 
werden, wodurch alle Wee laſſungen oder 
ſonſtige Verſtümmelungen verhindert und 
etwaige Irrtümer ſofort auf eklärt werten. Die 
Gebühr für ſolche Vergleichung beträgt nur ein 
Viertel der Gebühren für gewöhnlicke Tele⸗ 
8 Zum Holzverkehr.] Des widrigen 
Windes wegen find geſtern und vorgeſtern bei 
Schillro keine Hölzer eingetroffen. Auf dem 


Holzmarkt herrſcht jetzt lebhafte Stimmung. | 


Natur, über die er nicht Herr ſei, ihn zu 


Es ſind in dieſer Woche über 11000 Rund: , Telegraphiſche Wörfen Depeſche 
kiefern und eine größere Partie Rottannen bei Berlin, 30. Juli. 
guten Preiſen verkauft worden. Die Nachfrage] Fend: matt. ‚122. Jul. 
ſſt ſehr lebhaft, kieferne Mauerlatten fehlen Walen N 225 05 
bereits auf dem Markte. euß 3 Cenols e 5 oe a > 
* 0 — * * 7 * 0 
— [Bum gerichtlichen Verkauf 3½% Conſols 104,80] 104,8 
des Stephan Grzabka'ſchen Grundſtücks Mocker reuß. 30 Lenſenm . 105,50] 105,70 
391 hat heute Termin angeſtanden. Das ie 7 1 site 99,70 99,70 
Meiftgebiet gab Herr Fleiſchermeiſter Michael Bolnifce anbbriefe ae g ee 2 
7 7 2/0» U 
Puluszynski in Mocker mit 4220 M. ab. do. Aland Pfandbriefe 66,500 66,50 
— [Nach den Samoa-Inſeln] find | Deſtpr. . dee 3/% neul. l. 100,40 100,40 
heut von der Firma des Herrn Hoflieferanten re ge 13940 1750 
Hermann Thomas bierſelbſt 25 Blechtiſten Beizen? un 13429 14025 
mit Honigkuchen geſandt worden. Sep. 138,900 136,75 
— [Der Landwehr⸗Vereinl hält Loco in New - Dort 67¾ U[ 66% 
am Sonnabend bei Nicolai eine Hauptver- | Rossen: Jul 9 5 en 
ſammlung ab. Sept. 110,25] 109,50 
—[Radfahrerverein „Vorwärts“.] Okt. 110,760 110,75 
DER Donnerstag, Abend findet eine Ver⸗ Hafer: . 500 rt: 
ammlung im Schützenhauſe flatt, in der über = Dept. 200 194, 
das Herbfirennen Beſchluß gefaßt werten fol, — 1 1480 ER 
— [Billige Waſſerfahrtenl richtet] Epiritns: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
vom nächſten Sonntag ab Herr Schiffsreviſor Do. mit 70 N. do. 34,40 34,40 
Henſchel mit dem neuen dem Ankerverein ge⸗ Sept 17 2805 . 
hörenden Dampfer „Adler“ allſonntäglich nach Tborner Stabtauleihe 3 pCt. . l ! 


Schlüſſellmühle, Wieſeskämpe, und Ziegelei 
ein. Der Preis ift jo niedrig, Perſon 15 Pf., 
Militär nur 10 Pf., daß ſich das Vergnügen 
einer bei ter jetzigen Witterung gewiß ange⸗ 
nehmen Waſſer fahrt jedermann feiſten kann. 
Der „Adler“ führt Kajüte, gegen Unbilden 
der Witterung iſt alſo geſorgt. 


Wechſel⸗Diskont 3% , Lombard⸗Zin e 
Staat. nl. 3%, für andere fetten 43 
Petroleum am 29. Juli, 


pro 100 5 
Stettin loco Mark pt 


Berlin „ 5 10, 
Spiritnd-Depeide, 


Königsberg, 30. Juli. 


Fran Ans: r gi Br ; ge a) er heute » eee 

ormittag der Unt t in einigen Schulen 8 t. 5 5 a 
(Höhere. Madchenſchule, II. Gemeindeſchule)] nich conting. 70er 3500 , 3750 in 5 
ſchon um 10 Uhr ausgeſetzt, in den andern Juli . — — 
Schulen geſchah dies eine Stunde ſpäter. . 85,00. „ mei 
sb a Heute Morgen 5 Uhr a TG 
96 45 . Wärme; Barometerſtand 27 Zoll Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 29. Juli. Der Kaiſer verblieb 
geſtern Abend mit einenem Teil der Umgebung 
bis 9 Uhr beim deutſchen Konſul in Bergen. 
Heute Morgen ſollte die Rückreiſe angetreten 
werden. 

Der Bankbeamte Götze, welcher dem Bank 
hauſe Bleichröder die Summe von 105 000 Mk. 
unterſchlagen hatte und dann nach Amerika 
geflüchtet war, wurde heute vom Landgericht 
zu 4 Jahren Zuchthaus und fünfjährigem Ehr⸗ 
verluſt verurteilt. 


[Gefunden] ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie in der Baderſtrafe. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 
[Von der Weichſel!] Heutiger 
Waſſerſtand 0,30 Meter. 


Kleine Chronik. 
Zürich. Der Strike in der Henne⸗ 
berg ſchen Seiden⸗ Fabrik in Zürich⸗Wollis⸗ 
hofen kann der „N. Zürich. Ztg.“ zufolge als beendet 


— 


gelten. = Bei der ec Alien am Frankfurt, a. M. 29. Juli. Aus 
vorigen Donnerstag meldeten ſichüber hundert Arbeiter, am ä i 5 „a 
folgenden Tage kam weiterer Zuzug, jo daß die Arbeit Bern erfährt bie „öl 818. daß man ſich 


im Bundesrat ſehr ungehalten über die Züricher 
Exzeſſe zeigt. Es werde bekannt, daß es die 
Bürgerbehörde an der nötigen Autorität habe 
fehlen laſſen. i 

Bern, 29, Juli. Der italieniſche Ge⸗ 
ſandte hat, ohne wegen der Züricher Krawalle 
Reklamationen anzubringen, dem Bundesrate 
die Erwartung ausgeſprochen, daß die Behörden 
der Schweiz die Italiener ſchützen werder. 

Petersburg, 29. Juli. Nach hier vor⸗ 
liegenden Meldungen verlautet, daß die 
ruſſiſche Sprache vom nächſten Schuljahre ab 
in Montenegro, Serbien und Bulgarien als 
obligatoriſcher Lehrgegenſtand eingeführt werden 
wird. 

Rom, 29. Juli. „Tribuna“ meldet, daß 
zwiſchen dem König und dem Zaren ein leb⸗ 
hafter Handſchriftengustauſch ſtattgefunden habe, 
wobei es ſich hauptſächlich, trotz aller Dementis, 
um das beſtehende Heiratsprojekt des italieniſchen 
Kronprinzen mit der Prinzeſſin Helena von 
Montenegro handle. 

London, 29. Juli. In Egypten ſind bis⸗ 
her 12 000 Cholerafälle mit tödlichem Ausgange 
vorgekommen. Nur 2000 Perſonen genaſev. 
Während der Epidemie im Jahre 1883 betrug 
die Anzahl der Todesfälle 58 000. 


ſowohl in der alten wie in der neuen Fabrik wieder 
aufgenommen werden konnte. Den Arbeitern, die ſich 
nicht am Strike beteiligt baben, hat Herr Henneberg 
während der ganzen Dauer der Schließung der 
Fabrik den vollen Lohn auszahlen laſſen, um ſie vor 
einer Schädigung zu bewahren. 

Die mit vielem Lärm angekündigte Schrift 
des Rechtsanwalts Fritz Fried⸗ 
mann über den Fall. Kotze iſt erſchienen, 
wird aber alle Diejenigen, die beſondere Sen⸗ 
ſation erwarteten, bitter enttäuſchen. Friedmann 
ſtellt die Frage auf: wer war der Verfaſſer der 
anonymen Schmähungen? und um eine bündige 
Antwort darauf zu finden, verſchwendet er ſeinen 
ganzen Witz und ſeſne ganze Zungenfertigkeit, 
er ſtellt weitſchweifige Unterſuchungen an, kom⸗ 
binirt äußerſt ſcharfſinnig, geberdet ſich wie ein 
gewiegter Kriminalkommiſſarius und das Reſul⸗ 
tot, das er nach vieler Mühe herausbekommt 
und dem überraſchten Leſer mitteilt, iſt: „Suchet, 
fo werdet ihr finden.“ 

Der Erfinder der niederen 
Trommel, Weber, iſt nach der „Etth. 
Ztg.“ in Ringsheim hoch betagt geſtorben. 
Er trat mit 16 Jahren als Trommler bei den 
badiſchen Truppen ein, war 32 Jahre Soldat 
und machte drei Feldzüge mit. Anfang der 
ſechziger Jahre machte Weber die Erfindung 
der neberen Trommel, die in der deutſchen 
Armee raſch Eingang fand. 

Zum Thema vom „Juriſten⸗Deutſch“ 
teilt dee „Gablorzer Anz.“ folgenden Satz 
aus der Eingabe eines Anwalts mit: „Das 
Gericht uſw. wolle erkennen, der Geklagte ſei 
ſchuldig, mir für die von mir für ihn an die 
in dem von ihm zur Bearbeitung übernommenen 
Steinbruch beſchäftigten Arbeiter vorgeſchoſſenen 
Arbeitslöhne Erſatz zu leiſten.“ 8 

Pfeifende Damen Das Pfeifen 
gilt bei uns nicht gerade als weibliche Be⸗ 
ſchäftigung. Unter den amerikaniſchen Damen 
aber ſoll es im Werte ſteigen und namentlich 
bei Hochzeiten aufkommen. Bei der Trauung 
einer Dawe in New - Pork pfiffen 12 
Freundinnen derſelken den Brautmarſch. Auch 
in England iſt das Pfeifen unter den Damen 
in Schwang; die Ladies pfeifen eine Melodie 
mit Klavier begleitung, und zwar nicht nur bei 
fröhlichen Zandpartien, ſondern auch im Salon 
und einzelne ſollen es im Fach ſchon ſehr weit 
gebracht haken. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — Fe e chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiß 
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg u. K. 0.) Zürich. 


Damenkleiderstoffe. — 
Grösste Auswahl . ane vom Einfachsten bis 
Waschstoft Mousseline 


garantirt waschäch laine 
modornste Dessins garantirt reine Wolle 

u 28 pr. per Meter a 65 Pf. per Meter 

versenden in einzelnen Metern franco ius Haus, 
neueste Modebilder gratis 

VOETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat Abtheilung für ‚Herrenkleiderstoffe ha 
+, Buxkin vo m. 1.35 per Meter an. 


Auster 
auf Verlang. 
franco 
ins Haus. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn, den 30. Juli. 
Wetter: ſehr heiß. 
Weizen: ſehr flau, der Abzug ſtockt, alter 130/1 
Pfd. 135 M ‘ 


Roggen: ſehr Hau, neuer 128 Pfd. 97 M. 

Ger ſte: geſchäftslos. 

Hafer: Lokalbedarf, feiner, alter 116 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


.. 2 — 1 u dio Die 
ämmererz rl tm 
FettseifeN: — 1 . 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem iat 
d. St. 15 Pig. billiger. ö 


® | | Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig 1 


daß durch Rohrbrüche in den Haus: lusverkauf. 7 


waſſerleitungen und das unbemerkte Wegen, Umzug Damen: und Kinderhüte i 


Sortlaufen Frößerer Waſſermengen den ſämtliche Petzartikel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen dus. 


t 
Baudeigentbümern in ganz bedeutender | Handschuhe, Corsets,Sonnen-n.Regenschirme,Shawls u. Tücher 


Schaden erwachſen ift. — Es liegt daher 
e Saterefle gr Grundfiädseigen- gu 75 Artikel, welche in Zukunft nicht führe, verkaufe für jeden annehm⸗ 
baren Prei 


thümer, ſich von der Dichtheit der Leitungen 
— 8 Breiteſtr. 25 


in gewiſſen Zeitabſchnitten ſelbſt zu über⸗ 

zeugen. — Dies geſchieht am Einfachſten 

dadurch, daß ſämmtliche Zapfſtellen und e eee bee n ede SER SEEN STETS RI Fe Ver RETTEN 
Cloſetſpalungen, nicht aber der Haupthahn Leden A BREI AR EL REN 

der betreffenden Leitung geſchloſſen werden 
und der Zeiger des Brig A in 
dieſer Zeit beobachtet wird. — Steht der⸗ 
ſelbe fill, jo iſt die Leitung dicht. Im 
anderen Falle vergewiſſere man ſich zunächſt 
darüber, ob während der Beobachtungszeit 
thatſächlich ſämmtliche Zapfſtellen geſchloſſen 
waren. — Sollte der Waſſermeſſer dennoch 
einen Verbrauch anzeigen, ſo iſt auf eine 
Undichtigkeit in der Leitung zu ſchließen 
und dem betreffenden Inſtallateur dezw. 
dem Stadtbauamt II hiervon Kenntnis 
zu geben. 

Irgend welche Manipulationen am 
Waſſermeſſer oder am ſtädtiſchen Haupthahn 
ſind jedoch zu vermeiden, da der Hauseigen⸗ 
thümer für eine Beſchäbigung des Waſſer · 
meſſers aufzukommen hat. 

Thorn, den 21. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Die Bauarbeiten 


nebſt Materiallieferung — ausſchließlich 
Eiſenarbeiten — für den Neubau eines 
Exerzierhauſes am Hangar öſtlich des 
Brückenkopfes in Thorn ſollen in einem 
Looſe am Sonnabend, d. 8. Auguſt er., 
vormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer 
des Garnifon⸗Bauamts II, Eliſabethſtraße 
Nr. 16, 2 Treppen, öffentlich verdungen 
werden. 

Portofreie, verſiegelte und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
find bis zn genannten Termin an das 
Bauamt II abzugeben. Die für die An⸗ 
gebote zu verwendenden Verdingungs⸗ 
anſchläge können gegen Entrichtung von 
1,50 Mark ebenda in Empfang genommen 
werden, auch liegen die Verdingungsunter⸗ 
lagen während der Dienſtſtunden dortſelbſt 
zur Einſichtnahme aus. 

Thorn. Garniſon⸗Bauamt II. 
a Brenn er na este 


Coppernicus⸗Verein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres wird 
eine Rate des Stipendiums der Coppernicus⸗ 
Stiftung vergeben. Die Bewerber, welche 
in einer der beiden Provinzen Weſtpreußen 
und Oſtpreußen heimathberechtigt ſein 
müſſen, haben neben einer kurzen Angabe 
ihres Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, 
welche ein Thema aus dem Gebiet der 
Mathematik, der Naturwiſſenſchaften, der 
Provinzial⸗ oder Lokalgeſchichte der beiden 
Provinzen behandelt. Zur Bewerbung ſind 
berechtigt: 

a) Studirende, 

p) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene 
junge Leute, welche ihre Studien vor 
nicht länger als zwei Jahren beendigt 
haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Jauuar 1897 eingehen, werden bei 
der Stipendienvertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen find an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke hier, 
zu richten. 

Thorn, den 30. Juli 1896. 


Der Vorſtand 
des Coppernicus Vereins 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Zwangs berſteigerung. 
Am Freitag, den 31. Juli er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

1 großen en Bürſten u. 
1 Geldſchrank 
zwange weiſe, ferner 
1 gut erhaltenes Fahrrad 
freiwillig berfteigern. 
"Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
Berliner Ausstellungs-Latterie ; a0 am 
12. Auguſt er., . a — 
Rothe Nrüuz- le; Haupt 2 im W. 
von Mk. 50,000, Looſe a 1,10. 
internationale Kunst "Ausstellungs - Lotterie ; | 


Tiegelei- Park. 


Freitag, den 31. Juli cr.: 


Großes 


Monstre-Konzert. 


f Ausgeführt von e Kapellen der Garniſon. 
Aufführung gelangen: 
Freiſchütz⸗Ouverture, Weber. Friedens eier⸗Ouverture Reinicke. Gr. Fantaſie aus 
„Der Bajazzo“ von Leoncavallo. Hiſtoriſches Marſch⸗Potpourri. von Kaiser. f 
(Sämmtliche Stücke werden von allen Kapellen zuſammen 
ausgeführt.) 
Bei reterder Dunkelheit: 


bengalifde Beleuchtung des ganzen Varkes. 


Anfang 5˙%½ Uhr. Entree 50 yfg. 
Kegel, Schallinatus, Rieck, Windolf, 
Ziege, Krelle. 


Thonröhren, z— Schützenhaustheater. 


Berliner 


Gewerbe - Ausstellungs - 1 


Erste Ziehung vom 12.—15. August 1896. 


Zusammen 91,856 Gewinne. 
Loose à 1 M., — 11 Loose für 10 M., Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt 
und versendet auch unter Nachnahme 


— . 25 W., Unter den Linden 3 
Carl Heintze, Mic Roy 


Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe, 


liefert 


Wisniewski's ann, 
Sennabend, den 1. An hi 


Große ifalieniiche Ha 


verbunden mit | 
humoristischen Vorträgen. 
Hierzu ladet ein 
Wisniewski, Mellienſtraße 66. 


* 


15 Polizei- 
A Freitag auf vieles Verlangen 
alle Sorten Dachpappen, Theer, 50 riftömähige 61 Der Herr Senator 
Asphalt, Chamottewaaren, Spülapparate J von Schönthan Kadelburg. 
Thonfliesen, glatt und gerippft, a Waadt A 16 Die Direktion. 
ſowie ſämmtliche Baumaterialien) Nee Felt⸗Heringe Volksgarten. 
ihr, Sonnabend, den 1. Auguſt er.: 
empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft sehr ſchmachaft, Lnpffehlt 9 
horn, am Kriegerdenkmal. . ge waiteki, aeg Große italienische Nacht. 
Eine Ki berit gut empfohlene Von 8 Uhr ab 2 
Für mein uk, Weiß⸗ u. Poſamentierwaaren⸗ Kinderfrau Großes Garten⸗Concert, 
Geſchä ad ſuche per bald oder 1. September eine durchaus |au einem Ader Kinde von jofort ausgeführt von der Kapelle 
geſucht. Näheres in der Expedition * 318. der Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2. % 
ehrlinge können ſich melden. Illumination des Gartens, 
i ige ft diu erin, a Ri Thomas, Sähofiermeiter 6 bee ee ob 4 
| a | a 5 Hausdiener e Brillant-Jeuerwer 
die der polniſchen Sprache mächtig. Offerten nebſt Photo⸗ ſucht zum 1. Augu ‚Hotel Museum. Eat, 22 S libr bende. — > 
graphie an 1 Wo nun 5 I. I. Jian, a u |” He Inder er ergebenft ein e 
Kattowitz. 8. Cassirer. lee 8 
0 - 0 W. Knaack, Strobandſtraße 11. 
b E 3 wied eh ine Wohn von 3 Zim. zu 
. Dolemt  Chaiftrame Dr. 2 ie sen 
Sprechſtunden: 9—12 Vorm. jeder Geſchäftsanlage eignet, zu vermiethen. Cop ernicus-Hotel 
=, x e Nachm. Heuft, n II. Rn e 1. op ar U ORN. 
n Sonn⸗ un etertagen: e a Balk. u. a u 
nur verwies z. v. Preis 1400 M Dieſ. k. a. geth. w. Restaurant, Gate und Weinstube. 
. 8 . u; m. 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski Warme und 2 85 we zu jeder 
tägli orm. unentgelt alkon Wohnun ageszei e 
Zahnarzt von Janowski. beftehend aus 3 DR, Küche, e e Sn ei ös0 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine Zum Ausſchank gelangt Königsb. Bier 
Taden kleinere Wohnung ſind vom don ber Brauerei Ponarth. H. Stille 
von fofort zu vermiethen. 1 zu vermiethen. 2 N 
K. P. Schliebener, Gerberstr. 23. Lemke, Mocker, — Nr. 8. 


wi 


©. Lemke, Moden, eff nchen b 
ee A Z. helle Küche u. Zub. 
Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ in Gr. Mocker, Lindenſtr. 52, 
wohnte Barterre- z. verm. Z. erf. Culm. Chauſſee 58, 2 Tr. 


Wohnung, Eine Wohnung, 
g Breiteſtr. 23, 2. Etage, von 2 oder 3 Zim., 
Seglerſtr. 1 iſt vom 1. Oktober ander⸗ Küche, Entree und Zubehör pom 1. Oktober 


weitig zu vermiethen. J. Keil. zu vermiethen. A. Pete rsilge. 


Eine Wohnung Eine Mohnung 
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, in der 1. Etage don 3 Zimmern, Entree, 
Gerechteſtr. 25, zu vermiethen A. Teufel. Küche und Zubehör vom 1/10. zu ver⸗ 
miethen Neubau Hundeſtr. 9. 


Zwei Wohnungen, 
parterre und 1 Treppe, beſtehend aus 3 
Zimmern, Entree, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu verm. Neubau Hundeſtr. 9. 
1 Wohnung, II Treppen, 2 Zimmer, 

Alkoven und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermielhen. Schlesinger, Schillerſtr 


Mocker, Lindenſtraße 13, 
1. Etage von ſofort od. ab 1. Ottoder zu 
vermiethen. Dr. Dela be. 
2 Zimmer n. vorn 2. Etage v. 1. 10. 
Louis Kalischer, Baberitraße 2. 
Die 2 Wohnungen 1 und A Etage 
Altſtädtiſcher Markt 28, beſtehend aus je 6 
Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, ſind von ſofort zu vermiethen 
Zu 7. bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
ange. Schiller raße 17.34 
1 1 Markt 15 iſt bie 
Balkon⸗Wohnung 


1 ir 
für den Verkauf Pt; er deen 


2755 B * N * 
für dessen Reinheit und Backfähig- 
keit wir garantiren (vollwerther 
Ersatz für besten Englischen Syrup), 
ein tüchtigen 
Vertreter. 
welcher mit Grosshändlern und 
Honigkuchen- (Pfefterkuchen-) Fa- 
brikanten im Verkehr steht, 
Zuckerraffinerie 1 Rhein 
Bredt | 


11 Corſe elle! 


in den neueſten Fagons, 
zu den dae Neelſen on) 


8. LANDSBERGER, 


eiligegeiſtſtraße 12. 
ianoforte- 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pisninos in neukreuzs it. 
Eisen constr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 


u der 2. Etage vom 1. Effober zu ver⸗ von 15 Mk. monatl. an. Preisverxz, franco. 


Am Sonntag, den 2. Anguſt d. Js. 


im e Voltsfeſ 


Ernte⸗Volksfeſt. 


Der Feſtzug tritt um 2 Uhr Nachmittag 
am Brombergerthor an. Abmarſch 2½ Uhr | 
mit Muſik durch die Stadt nach dem 


Militär-Concerf, 


ausgeführt vom Trompeter « Corps des 
{ Ulanen-Regiments Nr. 4. 


Reichhaltige Tombola. 


Zum Schluß 
Tanzuerguügen. 


ür Mitglied we 
Entrée : nichl. Aube. | 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparlümerie- 
Fabrik C. O. Wunderlich. 2 mal prämiirt. 
Seit 1863 mit grösstem Erfolg 
eingeführt, entschieden beliebteste 
und angenehmste Toilettenseife zur 
Erlangung eines jugendfrisch ge- 
schmeidig reinen Teints. 
Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
[ schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. Der 33jährige Erfolg im 
In- u, Auslande spricht mehr als jede 
Reclame. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


a Perſon 10 Pf. Nichtmitglieder a Perſon 
20 Pf. Kinder bis zu 12 Jahren frei. 
Der Ueberſchuß ift ba eee 


Zur luhlkeſchen Bebellioung ladet ein 
Der Vorſtand. 


Geüb. Maſchinennäherin 


für Wäſche kann ſich melden 


— 


düptgewinn i. v. Mk. 30.000, Looſe r l Tuchmacherſtraße Nr. 1, 2 Treppen. 
SER LTD eng bie Seifen: Standesamt Miodker. [mieten >. , Moritz Keiner, BEE Aufwärterin 
415 Drawe Vom 23. Juli bis 30. Juli ſind gemeldet: III. Etag e, = vom 1. 8. verlangt. Araberſtraße 9, 2 Tr. | 


a. als geboren: 
1. Tochter dem Arbeiter Franz Sul-| Gas⸗ und Waſſerleitung in Sees Küche, 
dead eißhof. 2. Sohn dem Sattler, vermiethen Brückenſtraße 40. 


meiſter Wilhelm Dombrowski. 3. Sohn 7 Ji 
immer und 2 Kabinets 
dem Heizer Franz Nawozinski⸗Rubinkowo. UI. Ei Coppernikusſtraße 25. Öftober 


4. Sohn dem Bäcker Jacob v. Tucholkg. zu vermielben. In erfragen bei kethbrü 


5 mit Gol etiauett. 
4 24 255 dem Fee Johann ee J. Kwiatkowski, Gerechteſtraße 30. Geſundeſtes, erfriſchendes Deu aus 
alde. in den dem Hilfsbremſer 361. Zimmer mit und ohne Penſſon Ai 1, Kranz 7 Auto⸗ 
} Bunfe, 8. Sohn dem Arbeiter u fof. 4. haben. Shuhmraderitr. 24, . eee SiEanenr- Fe Pe 
ohann Kühn. 9. Sohn dem Maurer Mehrere f. Geſunde (als Erftiſchunz empfohlen. 


ne alleinſtehende, ältere Näherin ſucht ein 
einfach möblirtes Zimmer. Offerten 

mit Preisangabe unter F. L. 75 in di 
Expedition en Zeitung erbeten. 


„ Gerberſtraße Nr. 29. 
Wen Tbenhaber ſucht oder Geſchäfts 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 


Pr Proſpecte. 
lhelm Hirſch, Mannheim. 


Mark auf ſich. od. 12,000 
4000: Mark auf erfte Hypothek 
m ae, Ber wem? fagt|6 


ch warne hiermit Jedermann, 


h ohaun Romeike. 10. Sohn dem Tiſchler 
(ein, grauer, 1 5 rüner) find 5. it Gebauer] Farl Beling. 11. Tochter dem Arbeiter möblirte Zimmer in Ehemann, dem Magiſtratsboten 
billig n 5 dt 6. Weihe Lorenz Raubut. 12. Unehelicher Sohn. mit ober auch one Peine zu vermietßen A det 0 N zu haben Pf. kanis Becker 43 ſeinen = 
Ei eigen 5 — Bu r Weinrich Netz, Carl Sakries, 


b. als geſtorben: Brüdenftrabe Nr. 21. e ae d wi 
. Bismarckſttaße Nr. 21, weber 


— er 29Q Jux? 


u. Sandgaſſe 7, 1. Martha Licht 2 M. 2. Edmund : 
Maker ſow. ö Vorſtadt FF Krauſe 4 M 3. Wladislawa Znaniewicz e n un Kirmes, W > ib 5 leihen, 
worauf S 2e 1 unter 1 J 4. Clara Witt 7 M. 5. Leokadia t f f Geld noch Ware dc. au * — 2 
isihlen Bedingungen au a Er M. 6. Bronislaw Derkowski⸗ a ; Ausſchan ich für Schulden meine 7 
7 cher. 11 walde 1 M. 7. Leokadia S 10 zu vermiethen Kloſterſtraße Nr. 1. S i versch. en. Restaurants und Fal Me N re Stieſkinder in keinem 
5 1 afbarinenflur 1 M. 8. Auguſt Jae 1 ; 5. Gartenle e aufkommen we 
dee und ae 9. oe eh chönwalde e el n a0 cee 18 Ye Moden, g 21. | 
— 0 4 Monate 
N ‚wa arkiewicz, e. jnm ehelichen Aufgebot: |: möblirte Zimmer in Käse- und Bittergese geb, Hochstaedt. 
T 15 war e 36 1. Aktuar Walter Gaupp u. Emma Voß. zu vermiethen Gulmerftraße Nr. 22, 2 Tr. Synagogale Nachrichten. 
empfiehlt ſich —.— "Barden u. Reinigen d. ehelich find verbunden: [ aſſaudige Herren finden Wohnung befindet ſich Maneeſtraßſe 22. Shnage ale en 
aller Arten 1. Schneider Heinrich Großmann mit ‚nebik Penſion à 40 Mk. Kulmerſtr. 15. Um geneigten Zuſpruch bittet 29 dandach Me: 
Herren- u. Dämen-&arderoben. !®ittwe Caroline Herrmann geb. Focbke. L. Gedemann. ©. J. reitag: A ben 5 8 A ö 
Druck der Buchdruckerei „Tporner unoenge zeitung“, Verleger: M. © Hırm er in Thorr. 


